
Hochwasserschutzkonzept Schlatt TG

Info-Veranstaltung 23.11.2023

Stand des Hochwasserschutzkonzeptes

der

Gemeinde Schlatt TG



Hochwasserschutzkonzept Schlatt TG

Inhaltsverzeichnis

1. Was sind die Ursachen der Hochwasserereignisse    
von 2021?

2. Was wurde in der Zwischenzeit unternommen?

3. Hochwasserschutzkonzept: Grundlagen

4. Hochwasserschutzkonzept: Massnahmen
- Ansatzpunkte für Hochwasserschutzmassnahmen
- Massnahmenliste
- Kostenschätzungen
- Massnahmenplan / Varianten
- Technischer Bericht

5. Hochwasserschutzkonzept: Pendenzen

6. Kurzfristig umzusetzende Massnahmen

7. Fragen



Hochwasserschutzkonzept Schlatt TG

1. Was sind die Ursachen der 
Hochwasserereignisse von 2021?

- Ereignisse 8./23./28. Juni und 8./15. Juli 2021 
(Ereignisanalyse: Ereignis vom 28. Juni)

- Wasserkreislauf / Abflussbildung

- Gefahrenkarte Wasser (2012)

- Gefährdungskarte Oberflächenabfluss (2018)

- Historische Entwicklung in Schlatt: Was hat sich seit 1950 
geändert?
- Landwirtschaft 

- Siedlung 

- Klima



Hochwasserschutzkonzept Schlatt TG

Ereignisanalyse (Egli Engineering AG)

- 23. Juni 2021: 71 mm in 40 min. >= 300-jährlich

- 28. Juni 2021: 32 mm in 30 min. >= 10 - 20-jährlich

- Total 205 mm Niederschlag im Juni:
- gesättigte Böden
- stärkere Oberflächenabflüsse von Mais- und Kartoffel- oder 

Gemüseäckern als von Grünland

- Oberflächenabfluss war eine wesentliche Komponente

- Bachaustritte v.a. bei Eindolungen (Kapazität / Verklausung)

- Im Vergleich mit Gefahrenkarte und Oberflächenabflusskarte 
haben Schlatter Ereignisse eine Wiederkehrperiode von ca. 
HQ100

- Telibach: Abfluss im Bachbett HQ300 (viel Oberflächenwasser)
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Wasserkreislauf
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Gefahrenkarte Wasser
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Gefährdungskarte Oberflächenabfluss
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Schlatt TG (Teligrabe, Chömigrabe, Dietlimosbach)

1945 2019

Was hat sich seit 1950 geändert?
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Was hat sich seit 1950 geändert?

- Asphaltierte Strassen anstelle von Kiesstrassen

- Ausgebaute Kellergeschosse (vorher oft Hochparterre)

- Teure Infrastruktur oder Mobiliar im UG (Autos, Heizung, Elektronik …)

- Befestigte Gartensitzplätze anstelle Nutzgärten und Garagenvorplätze / Parkplätze

- Schliessung von Siedlungslücken (mit vergessener Oberflächenabflussproblematik)

- Eindolung von Fliessgewässern

Siedlung
Exponierte Infrastruktur

Landwirtschaft
(Entwässerungen 1921 / 1924 / 
1925 / 1930, GZ 1987)

Speicherung durch Benetzung

Versickerung

Muldenspeicherung

Klima

- Grössere Parzellen, Ausrichtung der Parzellen (Versickerung)

- Schwerere Maschinen  Bodenverdichtung, Kulturtechnik i.A. (Versickerung / 
Entwässerung)

- Kultur-Mix (Speicherung durch Benetzung, Versickerung)

- Ausräumung von Kleinstrukturen, Auffüllungen (Muldenspeicherung, Speicherung 
durch Benetzung)

- Eindolung von Fliessgewässern

- Kurzzeitige Intensivregenereignisse: häufiger und stärker

Eindolungen und Entwässerungen teilweise seit 1950 unverändert!
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Ursachen für verstärkte Erosion

- Grosse Parzellen

- Ausrichtung der Parzellen

- Ausräumung erosionshemmender Landschaftselemente 
(Hecken)

- Bodenverdichtung = verringerte Versickerung 
(grössere/schwerere Landmaschinen)

- Fahrgassen

- Bodenbearbeitung

- Kulturen-Mix (Zunahme Mais- / Gemüseanbauflächen)

- Intensivregenereignisse

Auswirkungen Erosion

- Verlust von wertvollem Boden

- Verlust von Pflanzennährstoffen

- Eintrag von Feinmaterial, 
Pflanzennährstoffen, Pflanzenschutzmittel 
in Oberflächengewässer

- Kosten für Reinigung Flurstrassen und 
Kanalisation

- Kosten für das Ausbaggern und 
Deponieren von Auflandungen in 
Oberflächengewässern

Exkurs:

Erosion infolge intensiver Niederschläge
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2. Was wurde in der Zwischenzeit unternommen?

- Begehung der wichtigsten Schadstellen nach den ersten Ereignissen 
(Gemeinde + Fröhlich Wasserbau AG)

- Ereignisanalyse HW 28.06.2021 (AfU Kt. TG / Egli Engineering AG)

- Definition und Umsetzung von Sofortmassnahmen:
- Bereitstellen mobiler Massnahmen durch Feuerwehr im Sommer 2021
- Entfernen von Auflandungen (im Gerinne, unter Brücken, vor Dolen)
- Private Stege zurückbauen
- Einlaufrechen ergänzen
- Durchforstungen / Gewässerunterhalt
- Kanal-TV-Aufnahmen Wertbach- und Telibach-Leitung
- Einzelne Strassenanpassungen (Trottenstrasse, Usserdorf)

- Hochwasserschutzkommission:
- Regelmässige Sitzungen: Ereignisanalyse / Diskussion mögl. Massnahmen 

- Entwurf HWS-Konzept:
- Diverse Begehungen Einzugsgebiete / Schadengebiete
- Grundlagen- und Massnahmenplan, Grobkostenschätzungen
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3. HWS-Konzept-Grundlage: Fruchtfolgeflächen

Geschlossener Wald
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3. HWS-Konzept-Grundlage: Einzugsgebiete

Teileinzugsgebiete ohne Bach: 
nur Oberflächenabfluss

Überleitung von Wasser in ein 
anderes Einzugsgebiet
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3. HWS-Konzept: Grundlagenplan
Grundlagenplan:

- Gefährdungskarte 
Oberflächenabfluss

- Kapazitäten und Abflüsse 
HQ100 aus Gefahrenkarte 
Wasser

- Abmessungen DL / Dolen

- Schadenmeldungen 
Gebäudeversicherung TG 
07.06. – 21.07.2022

- Infos aus 
Ereigniskartierung

Weitere Grundlagen:
- Begehungen
- Historische Karten
- Erosionsrisikokarte
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3. HWS-Konzept: Grundlagenplan
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4. HWS-Konzept: Ansatzpunkte für HWS-Massnahmen

- Versickerungsfähige Strassenbeläge

- Versickerung im Baugebiet

- Auszonung von gefährdeten Gebieten

Siedlung
- Langfristige Massnahmen

- Kurzfristige Massnahmen 
(z.B. bei exponierter 
Infrastruktur)

Landwirtschaft
Speicherung durch Benetzung, 
Versickerung, Muldenspeicherung

Klima

- Anpassung Kulturtechnik und Kulturen-Mix

- Verbesserung der Versickerung

- Schaffung von Strukturen zur Muldenspeicherung

- Erosionsschutzmassnahmen

- Adaption an Klimaveränderungen / Klimaschutz

Gewässersystem
Anpassung an heutige Erfordernisse

- Offene Gerinne: Kapazitätsvergrösserungen

- Aufhebung Bachleitungen / Bau Entlastungsleitungen

- Entschärfung Engpässe / Vergrösserung Brücken und Durchlässe

- Entfernung nicht mehr benötigter Überfahrten / Stege

- Schaffung / Erhalt von Retentionsflächen

- Baubewilligung:

- Objektschutz konsequent berücksichtigen

- Neubauten nicht in den Boden drücken («massgebendes Terrain»)

- Vorsicht beim Ausbau / bei der Umnutzung von alten Liegenschaften 

- Strassenanpassungen

- Objektschutzmassnahmen
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4. HWS-Konzept: Massnahmenliste

Massnahmengruppen:

Terrainanpassung Dämme, Geländehebungen / -absenkungen, Strassenanpassung

Kapazitätserhöhung Gerinneausbau, Entlastungsleitung, Neubau Durchlass, Anheben 
Stege

Bachöffnung Rückbau von zu kleinen Bachleitungen mit Offenlegung des Baches

Retention Rückhalteräume, Sicherung von natürlichen Retentionsmulden

HW-Entlastungskorridor Hochwasserlenkung, Definition eines oberflächlichen HW-Korridors 
in Kombination mit allfälligen Objektschutzmassnahmen

Objektschutz Wasserdichte Türen, Fenster, punktuelle Terrainerhöhungen / 
Dämme, Erhöhung von Lichtschächten, etc.

Übrige Massnahmen Unterhalt (Entfernung von Verkrautung und Auflandung, 
Gehölzpflege, Rechen und Sammler leeren), Flurwegentwässerung, 
Rechen, Geschiebesammler, Einlaufbauwerk

Notfallplanung Organisatorische Lösung, z.B. Absperrung bei Überflutung
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4. HWS-Konzept: Massnahmenliste
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4. HWS-Konzept: Massnahmenliste
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4. HWS-Konzept: Massnahmenliste
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4. HWS-Konzept: Massnahmenplan
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4. HWS-Konzept: Massnahmenplan
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5. Hochwasserschutzkonzept: Pendenzen

- Überarbeitung Hydrologie durch AfU für den ganzen 
Kanton Thurgau

- Grundlagenplan an neue Hydrologie anpassen

- 2D-Modellierung Gemeindegebiet Schlatt (AfU TG / 
Gemeinde Schlatt)

- Überprüfung hydraulische Kapazitäten Durchlässe / 
Gerinne

- Priorisierung der Massnahmen nach Kosten / Nutzen-
Verhältnis sowie unter Berücksichtigung bereits geplanter 
Infrastrukturprojekte

- Etappierungsvorschlag für die Umsetzung der 
Hochwasserschutzmassnahmen über die nächsten Jahre



Hochwasserschutzkonzept Schlatt TG

6. Kurzfristig umzusetzende Massnahmen
- Einzugsgebiet Weierli: Drosselung bestehende Entwässerungsleitung

- Siedlungsentwässerung überprüfen bei Baugebieten in Muldenlage 
(Schmittweg, Buckewisweg, Gewerbegebiet Neuparadies)

- Gestaltungsgpläne anpassen bzw. zusätzlicher Vermerk im Grundbuch 
bei gefährdeten und noch nicht überbauten Parzellen

- Private Objektschutzmassnahmen, wo mit verhältnismässigen Mitteln 
kein übergeordneter Hochwasserschutz gewährleistet werden kann

- 2D-Modellierung über das gesamte Gemeindegebiet

- Überarbeiten der Hydrologiepunkte der Gefahrenkarte durch das AfU 
abwarten -> Konzept fertigstellen

- Mögliche erste Projekte:

- Chömigrabe Kindergartenweg

- Schlatterbach Wiesentalstrasse
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7. Fragen


